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Liebe Gemeinde!
Das Wort Lachen kommt in der Bibel nicht 
oft vor, 26 Mal. Im Neuen Testament so-
gar nur drei Mal. Aber in der Feldpredigt 
von Lukas verspricht Jesus in der dritten 
von nur vier Seligpreisungen: Selig seid ihr, 
die ihr jetzt weint, denn ihr werdet lachen. 
Aber das eigentliche von Jesus versprochene 
Ziel ist auch hier nicht das Lachen, sondern 
die Freude: Freut euch an jenem Tage und 
springt vor Freude. (Lukas 6,23)
Das Lachen ist oft näher am Spaß als an der 
Freude. Und Spaß gibt es in der Bibel nicht. 
Es ist ein Begriff, der auch bei uns im Deut-
schen etwa seit dem sechzehnten Jahrhun-
dert geläufig ist und auf das 
italienische Wort »spasso« zu- 
rückgeht, das so viel wie Ver-
gnügen, Zerstreuung oder Un-
terhaltung bedeutet.
Gott hat Sara also zum Lachen 
gebracht. Sie hat auch gut la-
chen. Nachdem sie jahrzehn-
telang mit ihrem Mann Abra-
ham kein Kind haben konnte, 
gelingt das nun nicht mehr 
Denkbare, das Unverhoffte, als Abraham 
100 Jahre alt ist, und Sara ist auch schon über 
90. In ihrer gemeinsamen Not hatte Abra-
ham mit Saras Magd Hagar bereits Ismael 
gezeugt. Und Hagar war von Sara, weil auch 
diese lachte und übermütig wurde, als sie das 
Kind von Abraham erwartete, in die Wüste 
geschickt worden. Dort sah Hagar Gott, was 
unsere Jahreslosung für 2023 ist: Du bist ein 
Gott, der mich sieht, sprach Hagar dankbar. 
Nun also hat auch Sara, die Stamm-Mutter 
aller Juden, endlich ein Kind. Gott hat ihr 
damit ein Lachen zugerichtet. Und so nennt 
sie ihr Kind auch Isaak, was im Hebräischen 
soviel heißt wie »[Gott] lacht«. Die Gottessil-
be ist in dem Namen fast verloren gegangen, 
und so sieht man heute das I von Isaak als den 
verbliebenen Buchstabenrest von Jahwe an. 
In der Geschichte, die mit Abraham beginnt, 
nachdem er aus Ur in Chaldäa ausgezogen 
ist, wird aber mehrfach gelacht. Abraham 

lacht, als Gott ihm verspricht, dass er von 
Sara einen Sohn bekommen soll, aus dem 
Völker und Könige hervorgehen werden. 
Und Sara lacht, denn sie menstruiert schon 
längst nicht mehr und sollte dennoch einen 
Sohn gebären? Aber Sara leugnet vor Gott, 
dass sie gelacht hat. Denn das würde ja hei-
ßen, sie glaube Gott nicht, dass es ihm mög-
lich ist, ihr im hohen Alter noch ein Kind zu 
schenken. Und nun bekommt sie den lachen-
den Sohn, den Isaak, den »Lacher«.
Wenn sich Israel in der Bibel den Anfang der 
eigenen Geschichte mit den Stammvätern er-
zählt, gibt es Lachen. Denn das Unverhoffte 
geschieht eben! Lachen geschieht aus einer 

tief ursprünglichen Freude, die 
sich etwas nicht oder kaum 
erklären kann, die staunt und 
überrascht ist, dass Gott so et-
was zu tun vermag. In den 
Psalmen lacht Gott sogar 
über uns Menschen: Der im 
Himmel wohnt, lacht ihrer.« 
(Psalm 2) Aber der Jubelpsalm 
126 weiß auch: Wenn der Herr 
die Gefangenen Zions erlösen

wird, so werden wir sein wie die Träumen-
den. Dann wird unser Mund voll Lachens 
sein und unsere Zunge voll Rühmens. Aber 
eigentlich ist die Bibel etwas zu Ernstes. 
Denn es geht um Gott, um Leben und Tod 
des Menschen, um die Ewigkeit, über die 
man sich freut, aber über die man nicht lacht. 
Gott macht uns eben Freude! Aber er bringt 
uns nicht zum Lachen.
Wir lachen nicht mit Gott und erst recht 
nicht über ihn. Aber es gibt in der Kirche 
das Osterlachen. Ich erzähle Ihnen jedes Jahr 
zu Ostern im Gottesdienst Witze, Jokes und 
Fröhliches, um mit Ihnen gemeinsam zu la-
chen. Damit wir die Osterfreude auch sehen 
können, hören und spüren. Aber Lachen ist 
eben auch etwas Gefährliches. Gewiss ha-
ben Sie wie ich »Der Name der Rose« von 
Umberto Eco gelesen. Erinnern Sie sich, wie 
William von Baskerville gemeinsam mit sei-
nem Adlatus Adson von Melk versucht, die 

M o n at s l o s u n g
Selig seid ihr,  

die ihr jetzt weint, 
denn ihr werdet 

lachen.
Lukas 6,21
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Mordfolge im Kloster aufzudecken und zum 
Schluss einem alten Mönch, Jorge von Bur-
gos, auf die Spur kommt, der das als vermisst 
geltende zweite Buch der Aristotelischen 
Ethik in der Klosterbibliothek gefunden hat? 
Ein Buch über das Lachen! Und seine Sorge 
ist, wenn das Lachen vom »Philosophen« 
nobilitiert, also geadelt wird, der einfache 
Mensch über vieles in der Welt und in der 
Kirche lachen könnte − und damit die Welt 
aus den Fugen gerät. Aber einfach verbren-
nen kann er das wertvolle Buch des Philoso-
phen auch nicht, das wäre Frevel. Aber lesen 
darf es auch niemand. Und so vergiftet er alle 
Seiten jenes Buches, welches zum Schutz vor 
unerlaubten Lesern in andere Bücher ein-
gelegt worden ist. Und immer dann, wenn 
jemand es liest und, um die Seiten umzublät-
tern, die Finger benetzt, nimmt er das Gift 
zu sich und stirbt elendig. Das erscheint er-
träglicher, als dass der Glaube, die Kirche am 
erlaubten Lachen zugrunde ginge. 

Wir heute können und wollen lachen. Lachen 
tut der Seele gut. Lachen ist gesund, weiß der 
Volksmund. Aber auf Lachen folgt Weinen. 
»Leicht gelacht, leicht geweint.« Oder: »Wer 
heute lacht, wird morgen weinen.« − »Wer gern 
lacht, weint auch gern.« Aber auch das weiß 
der Volksmund: »Nur Narren lachen über al-
les.« − »Am vielen Lachen erkennt man den 
Narren.« − »Besser mit den Weisen weinen, 
als mit den Toren lachen.« Diese Sprichwör-
ter sehen das Lachen nah beim Weinen und 
bringen es gern mit Narren in Verbindung. 
»Ein weiser Mann lächelt [wissend], ein Narr 
lacht.« Und eine Volksweisheit warnt: »Vor 
dem, der niemals lacht, nimm dich in acht.«
Wer morgen noch lachen will, sollte heute 
Balance halten. Nicht gedankenlos über et-
was oder jemanden lachen, vielmehr wohl-
wollend und wissend lächeln, nicht einfach 
herausprusten, sondern fröhlich und freund-
lich lachen.                     

Ihr Pfarrer Steffen Reiche

2. Februar: Mariä Lichtmess
Lassen Sie uns doch in diesem Jahr einmal wieder  

»Mariä Lichtmess« begehen. Immer am 2. Februar wird  
dieses fast vergessene Fest von der Kirche gefeiert.  

Genau vierzig Tage nach der Geburt Jesu, die von der  
Alten Kirche in die Nacht vom 24. auf den 25. Dezember  

festgelegt worden ist, kann sich Maria im Tempel  
als rein erklären lassen. Sie bringt Gott ein Opfer dar  

und einem Priester im Tempel ein Schaf und eine Taube.  
Jesus wird dabei erstmals in den Tempel gebracht.  

Er wird, so sagte man, im Tempel vor Gott dargestellt,  
dargebracht. Und so feiern wir an Mariä Lichtmess  
die Rückkehr des Lichts, das Schutz und Wohlstand  
symbolisiert. Jesus wird als Licht des Volkes Israel  

verstanden.
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Die Heiligen
von Nikolassee

 ABCDDE FGHAB IJGKLCAMNA OEJK LNP QEJCK QCEAEJ RS E BTCBBEJBEU VRCJ DNW AAEKKC B TGJBEKP XCA TCJ HEJYEMB ACKQP NDZEANA LN XELENOEKÀ ÁKAEJE ÂEJMNW KQCONKOXEOCKKB  ENBEP QSJB TS TCJ ÃEXEKÀÄ
ĀA OCXB ACE TCJMÃC P QCE ĂECÃCOEKÀ   GXE OEJGQE QCEAE RS E ECKE IJGN XEEJÅQCOBP NKQ C JE IGDCÃCE EJLGW ÃBEP QGAA ACEAC CDDEJ ǺECB KG DP EA KCE ECÃCO  GBBENKQ AS C JEJ IGDCÃCE LNJ ĂECÃCOEK OETSJÅQEK CABÀ ĄGBNW JÃC S KE QEK OSÃQEKEKÆ ECK JNKQ ND QEK ǼSHYÀ ĆXEJ ECKEK ECÃCOEK Æ ECK  GXEK DGK E ĈSK QEÅKEKP QCE DCJ XEOEOKEKP A SKÀ ĀCKE ĆNJGPQCE DC XEECKQJNMBÀ ÁKQ QCE DCJ LECOBPTCE ACE GNA ČSBB ÃEXEK SQEJ QNJ ČSBBÀÆCE ÃEXEK C JEK ČÃGNXEKP GN TEKK TCJNKA AEÃBEK CK QEJ ǼCJ E XEOEOKEKÀ ĊQEJQEJ ÇGKKP QEJ DC ĈSJ AECKEJ ĊHEJGBCSKXGBP YNW J C K LN XEBEKÀ ĎEJ GÃAS ČSBB LNÅBJGNBP QGAA ČSBB BNK MGKKP TSJND TCJ C KOEDECKAGD CD ČEXEB XCBBEKP QEJ QED ČEÅXEB EBTGA LNBJGNB NKQ AC QEA GÃX ČSBBGKĈEJBJGNB CD ČEXEBÀ ĄGBNW JÃC TECĐ EJTCE C P QGAA QCE ĆÈ JLBE QGXEC ČSBBEA ĂEÃÅYEJ ACKQP TECÃ EA S KE ACE KC B OCKOEÀĊQEJ QCE ĈCEÃEK ČEDECKQEOÃCEQEJP QCE  EÃÅYEKP QGAA EA CK NKAEJEJ ČEDECKQE ECK ASÃEXEKQCOEA ÇCBECKGKQEJ OCXBP QGAA TCJNKA OEOEKAECBCO CK NKAEJED ČEDECKQEÅ GNA NKQ QGJNW XEJ  CKGNA AS ĈCEÃ GKXCEÅBEKÀ ĊQEJ QCEÉEKCOEKP QCE YNW J QCE ČEDECKÅQE ǼN EK XGMEK NKQ QGXEC GW KÃC EIJENQE EDHYCKQEK TCE GÃÃ ÉEKEP QCE QEKǼN EK AHGW BEJ EAAEKÀ ĊQEJ QCE QGA ǼCJÅ EKGYEÊ OEABGÃBEK NKQ AC GK QEK QGKMÅXGJEK ÇEKA EK EJYJENEKP DCB QEKEK ACEQGXEC CKA ČEAHJGW MSDDEKÀ ÁKQ KC BLN ĈEJOEAAEK QCE YÃECĐCOEK ĆNABJGWOEJ NKÅAEJEJ ČEDECKQEXJCEYEP EXEKAS QCE ĈCEÃEKNKBEJ NKAP TEÃ E QCE ČEDECKQEXJCEYE ÃEÅAEK NKQ NW XEJJGA B ACKQ NKQ YJS NKQDGK DGÃ ASOGJ QGKMXGJ GK QCEÉEKCOEK

QEKMEKP QCE AC ÇNW  E OEXEKP EBTGA YNW JQGA ĂEYB LN A JECXEK SQEJ A SW KE ISBSALN DG EKÀ ÁKQ QCE KG TCE ĈSJ ĈCEÃEKČEDECKQEOÃCEQEJP QCE NKAEJEK ZNXCÃGJEKQCE ČEXNJBABGOAXJCEYE KG ĂGNAE XJCKÅOEK SQEJ LNDCKQEAB LNJ FSABÀ ÁKQ QCEĀ JEKGDBÃC EK NKQ QCE ĂGNHBGDBÃC EKPQCE GNY QCE ČEDECKQE NKQ QCE ÇEKA EKA GNEK NKQ KC B LNEJAB GNY QCE Á JP QCEC JE ĆNYOGXE AE EK NKQ AC C J ABEÃÃEKNKQ QEKEK EA NKTC BCO CABP TGA ACE QGYNW JXEMSDDEKÀ ÁKQ GÃÃ QCEÉEKCOEKP QCE ABEBAQGA ČNBE AE EK TSÃÃEK NKQ NW XEJ C JEČEQGKMEK DCB GKQEJEK ÇEKA EK AHJEÅ EKP TECÃ EA GNYXGNEKQ CABP NW XEJ ČNBEALN JEQEK GKABGBB AC NW XEJ GÃÃEA ÇSW OÃC ELN EJECYEJKÀ ÁKQ QCEÉEKCOEKP QCE CD ČEÅDECKQEMCJ EKJGB SQEJ CD ČEDECKQEÅXECJGB ÂEJGKBTSJBNKO NW XEJKE DEKP KG ĈSJK QEKMEK NKQ  EÃYEKP QGAA TCJ  CEJ CKĄCMSÃGAAEE ECK TEKCO QGA ĚEC ČSBBEAEJG KEK MSW KKEKP QGAA TCJ ĂSYYKNKO GNYČSBBEA ĚEC  GXEK NKQ QGJGK OÃGNXEKÀĎCE ĀDEJCBC NKQ QCE FJGWQCMGKBEKP QCE DCBÅ EÃYEKP QGAA TCJ GK ÉEQED ÆSKKÅ NKQ IECÅEJBGO ČSBBEAQCEKAB YECEJK MSW KKEKÀ ÁKQQCE ĈCEÃEK GKQEJEKP ĈSK QEKEK C ËKS ĒOGJ KC BA TECĐ NKQ QCE EA QEKKS OCXBÀZGP C OJNWĐE QCE ĂECÃCOEK ĈSK ĄCMSÃGAAEENKQ  GXE QGDCB BGW OÃC ĈSK DSJOEKA XCAGXEKQA LN BNKP TCAAEKQP QGAA C DGK EQCEAEJ ĂECÃCOEK KS CDDEJ KC B MEKKEPSXTS Ã C A SK NW XEJ LE K ZG JE  CEJ CKĄCMSÃGAAEE FYGJJEJ XCK NKQ DCB C KEK OEÅDECKAGD ÃEXEÀ ÁKQ C TCKME GN QEKEK SYYKNKOAĈSÃÃ LNP QCE AC KS GNY QEDREO XEYCKQEK SQEJ OEJGQE OEABSÃHEJBACKQ SQEJ AC ECKOEMGHAEÃB  GXEKÀ ČEJKOJNWĐE C ÆCE GÃÃEP ÆCEP QCE ĂECÃCOEK ĈSKĄCMSÃGAAEEÀ ĎEKK QGA FSBEKBCGÃP  ECÃCO LNTEJQEKP OE SW JB CKBEOJGÃ LNJ ÇEKA EKÅTNW JQE QGLNÀ  BJGNE EA  KEK LN NKQ ECĐE ÆCE TCÃÃMSDDEK GNY NKAEJED OEÅDECKAGDEKREOÀ
	 ABCDDCE FCGH C

Die Heiligen
von Nikolassee

Dank an die Gemeinde
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Menschenrechte
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Menschenrechte

Resolution  
der Generalversammlung 

der Vereinten Nationen  
vom 10.12.1948

217 A (III).  
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte

Präambel

Da die Anerkennung der angeborenen Würde und der gleichen 
und unveräußerlichen Rechte aller Mitglieder der Gemeinschaft der 
Menschen die Grundlage von Freiheit, Gerechtigkeit und Frieden 
in der Welt bildet,

da die Nichtanerkennung und Verachtung der Menschenrech-
te zu Akten der Barbarei geführt haben, die das Gewissen der 
Menschheit mit Empörung erfüllen, und da verkündet worden ist, 
daß einer Welt, in der die Menschen Rede- und Glaubensfreiheit 
und Freiheit von Furcht und Not genießen, das höchste Streben des 
Menschen gilt,

da es notwendig ist, die Menschenrechte durch die Herrschaft 
des Rechtes zu schützen, damit der Mensch nicht gezwungen wird, 
als letztes Mittel zum Aufstand gegen Tyrannei und Unterdrückung 
zu greifen,
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Menschenrechte

da es notwendig ist, die Entwicklung freundschaftlicher Bezie-
hungen zwischen den Nationen zu fördern,

da die Völker der Vereinten Nationen in der Charta ihren Glau-
ben an die grundlegenden Menschenrechte, an die Würde und den 
Wert der menschlichen Person und an die Gleichberechtigung von 
Mann und Frau erneut bekräftigt und beschlossen haben, den sozia-
len Fortschritt und bessere Lebensbedingungen in größerer Frei-
heit zu fördern,

da die Mitgliedstaaten sich verpflichtet haben, in Zusammenar-
beit mit den Vereinten Nationen auf die allgemeine Achtung und 
Einhaltung der Menschenrechte und Grundfreiheiten hinzuwirken,

da ein gemeinsames Verständnis dieser Rechte und Freiheiten von 
größter Wichtigkeit für die volle Erfüllung dieser Verpflichtung ist,

verkündet die Generalversammlung

diese Allgemeine Erklärung der Menschenrechte als das von allen 
Völkern und Nationen zu erreichende gemeinsame Ideal, damit 
jeder einzelne und alle Organe der Gesellschaft sich diese Erklä-
rung stets gegenwärtig halten und sich bemühen, durch Unterricht 
und Erziehung die Achtung vor diesen Rechten und Freiheiten zu 
fördern und durch fortschreitende nationale und internationale 
Maßnahmen ihre allgemeine und tatsächliche Anerkennung und 
Einhaltung durch die Bevölkerung der Mitgliedstaaten selbst wie 
auch durch die Bevölkerung der ihrer Hoheitsgewalt unterstehen-
den Gebiete zu gewährleisten.

ZUM WEITERLESEN:
 https://www.un.org/depts/german/menschenrechte/aemr.pdf

Kultur.aktiv: Haben Sie Lust mitzumachen?
Wir suchen immer Unterstützung, ob bei unseren Filmabenden,  

den Jazzkonzerten oder bei anderen Veranstaltungen.  
Bestimmen Sie selbst, wo und wie Sie sich gern einbringen  

möchten und wieviel Zeit Sie erübrigen können.  
Falls Sie interessiert sind, melden Sie sich bitte  

bei Monika Bierschenk: m.bierschenk@outlook.de 
oder Ilsa Bruhns: ilsa@bruhns.berlin.

(Siehe auch Seite 13)
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Ohne Gott bin ich ein Fisch am Strand, 
Ohne Gott ein Tropfen in der Glut, 

Ohne Gott bin ich ein Gras im Sand 
Und ein Vogel, dessen Schwinge ruht. 

Wenn mich Gott bei meinem Namen ruft, 
bin ich Wasser, Feuer, Erde, Luft.

Jochen Klepper  
(aus »Kyrie«, 1938)

Umgeben von den Stelltafeln der Jochen-
Klepper-Ausstellung wurde am 6. Januar 
2023 im Großen Gemeindesaal der Epipha-
niastag begangen. Zu Beginn des Gottesdien-
stes begrüßte Pfarrer Steffen Reiche die an-
wesenden Gemeindemitglieder und wünsch-
te ihnen ein gesegnetes Anno Domini 2023. 
In seiner Ansprache und auch in seiner Pre-
digt stellte er die große Bedeutung der Lo-
sung für das Jahr 2023 heraus: »Du bist ein 
Gott, der mich sieht.« Auf diese Weise hat 
die ägyptische Magd Hagar den Gott, dem sie 
begegnet ist, wahrgenommen und beschrie-
ben. Es freue ihn besonders, dass die Worte 
einer weiblichen Bibelgestalt das Kirchenjahr 
2023 begleiten würden, sagte Steffen Reiche.
Auf die Worte der Jahreslosung kompo-
nierte Kantorin Karola Hausburg eigens  

einen Kanon, der von der Gemeinde freudig 
angestimmt wurde. Die Triosonate e-Moll 
von Johann Joachim Quantz umrahmte die 
liturgischen Abschnitte des Gottesdienstes 

musikalisch. Es spielten Beatrix Hellhammer 
(Violine), Nicola Lienert (Querflöte) und Ka-
rola Hausburg (Klavier). 

Im Anschluss an den Gottesdienst stellte 
der Theologe und Autor Johann Hinrich 
Claussen, Kulturbeauftragter der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland, sein Werk 

Rückblick auf den Epiphaniastag

9



»Das Buch der Flucht. Die Bibel in 40 Sta-
tionen« vor. Nach dem Flüchtlingssommer 
2015 habe er die Bibel noch einmal neu ge-
lesen, sagte Claussen, und habe dabei begrif-
fen, in welchem Ausmaß dort Geschichten 
von Heimatverlust und Heimatsuche erzählt 
würden, und er verwies in der folgenden 
Diskussion auch auf Bezüge zur politischen 
Aktualität. Sein 2018 bei C.H. Beck erschie-
nenes Buch ist seit dem 5. Januar 2023 zum 
ermäßigten Preis von 12.95 Euro (ursprüng-
lich 24.95 Euro) erhältlich. 
Verabschiedet wurden Herr Claussen und 
die Gemeinde mit herzlichen Worten von 
Christine Mehlhorn, der Vorsitzenden des 
Gemeindekirchenrats. Mit dem Neujahrs-
empfang fand der Abend seinen schönen 
Ausklang: bei guten Gesprächen und Geträn-
ken sowie selbstgemachten Köstlichkeiten des 
Kultur.aktiv-Teams.                   Ursula Escherig

Impressum
Herausgeber: Der Gemeindekirchenrat der Evangelischen  

Kirchengemeinde Nikolassee, Kirchweg 6, 14129 Berlin.  
Redaktion und Erstellung der Druckvorlage: Ilsa Bruhns, Ulrike Ledenik,  

E-Mail: Redaktion@Gemeinde-Nikolassee.de 
Anzeigenverwaltung: Gemeindeblatt@Gemeinde-Nikolassee.de.  

Druck und Herstellung: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen. Auflage: 4.700. 
Bitte beachten: Die Redaktion behält sich Kürzungen und Korrekturen vor.  

Namentlich gekennzeichnete Beiträge werden von der Redaktion nicht verantwortet,  
wenn der Autor/die Autorin auf seinen/ihren originalen Wortlaut besteht.  
Bilder ohne Copyright-Angabe sind aus privatem Besitz oder Eigentum der 

Evangelischen Kirchengemeinde Nikolassee. 
Wichtige Hinweise: Wenn Sie einen Beitrag einsenden möchten, achten Sie  

bitte darauf, keinerlei Formatierung vorzunehmen, vor allem kein Tabellenformat  
anzuwenden. Layout und Formatierung werden von der Redaktion  

vorgenommen. Ausnahmen sind fertig gestaltete Anzeigen im PDF-Format.  
Entgegengenommen werden alle gängigen Office-Formate,  

außerdem in InDesign, Photoshop oder Illustrator erstellte Dateien. Bilder bitte  
als Anhänge in druckfähiger Auflösung (300 dpi) senden. Sie können wählen  

zwischen PDF-,TIFF- oder EPS-Format. Auch JPGs sind möglich, doch kann hierbei  
Datenverlust auftreten. Bei weiteren Fragen oder Wünschen schicken Sie uns  

gern eine E-Mail an Redaktion@Gemeinde-Nikolassee.de.
Der Gemeindebrief wird im Gemeindegebiet Nikolassee i.d.R. kostenlos  

von Ehrenamtlichen verteilt. Falls Sie ihn außerhalb des Gemeindegebietes  
regelmäßig erhalten möchten, wenden Sie sich bitte innerhalb der  

Sprechzeiten an das Gemeindebüro unter 030 - 80 19 76 30.  
Die Kosten betragen 20 Euro pro Jahr.

Rückblick auf den Epiphaniastag
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Am 16. Dezember versammelten sich Ni-
kolasseer Filmbegeisterte zum letzten Mal 
im alten Jahr. Im Gemeindehaus und vor 
allem im Jochen-Klepper-Saal war die Hei-
zungsanlage seit geraumer Zeit defekt, so 
dass wir entschieden, uns im Kleinen Saal 
zu treffen. Dort war es kuschelig warm.

bowle« mit Heinz Rühmann. An den »Ahs« 
und »Ohs« und dem vielen Schmunzeln 
und Lachen spürte man auch, dass viele 
den Film kannten und sich über das Wie-
dersehen freuten. 
Nach der bittersüßen griechischen Filmko-
mödie »Zimt und Koriander« am 20. Janu-
ar freuen wir uns nun auf das Kommende:  
Am 17. Februar
auf der Großleinwand im Jochen-Klepper- 

»Monsieur Claude und seine Töch-
ter«, eine ebenso geistreiche wie bissige 
französische Filmkomödie um Vorurteile 

gegenüber religiösen Bekenntnissen, Tradi-
tionen und Menschen mit Migrationshinter-
grund: Das beschauliche Familienleben des 
traditionsbewussten Ehepaars Verneuil gerät 
mächtig durcheinander, als drei ihrer Töch-
ter ausgerechnet mit einem Moslem, einem 
Juden und einem Chinesen den Bund der 
Ehe schließen.                                

Filmvorführung

Michèle Furchtbar hatte wieder einmal in 
ihrer Küche etwas Wunderbares gezaubert, 
und Christine Mehlhorn steuerte selbst zu-
bereiteten Punsch bei.
Lutz Jacob bediente die Filmanlage, und 
zusammen mit Gaby Heckenkamp standen 
beide hinter der Bar, für alle, die keinen 
Punsch mochten.
Derart ausgestattet sahen wir diesen wun-
derbaren, alten Film »Die Feuerzangen-
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Liebe Freundinnen und Freunde  
von Kultur.aktiv,

nun gehen wir bereits ins vierte Jahr mit unserem 
kultur.aktiv! Viele engagierte Helferinnen und 
Helfer haben dazu beigetragen, dass unsere Ver-

anstaltungen stets ein voller Erfolg wurden. Beim 
Jazzkonzert am 13. Januar waren etwas mehr als 
100 Menschen zu Gast im Jochen-Klepper-Saal 
und haben der Klezmer-Musik von Harry´s Freilach 
und Freunden langanhaltenden Beifall gezollt.  
Einmal mehr haben wir damit bewiesen, dass 
wir eine lebendige Gemeinde sind, in der ne-
ben Go�esdiensten und dem geistigen Leben 
noch viel mehr einen festen Raum einnimmt:  
Konzerte, Filmabende, Ausstellungsführungen 

u.a.m. Und allen, die dabei mitgeholfen haben, hat 
es Spaß gemacht. Und damit das auch in Zukun� 
so bleibt: Kommen Sie zu uns, werden Sie aktives 
Mitglied bei kultur.aktiv.  Werden Sie Teil unseres 
lebendigen Kreises. Je mehr wir sind, umso über-
schaubarer ist der Aufwand. Für jede/n einzelnen. 

Suchen Sie sich vielleicht eine Sparte aus, die Sie 
interessiert und die Sie begleiten möchten oder 
für die Sie etwas zuwege bringen wollen. Ob jung, 
ob alt: Wir freuen uns auf Sie!

  
KONTAKT: 

 Ilsa@bruhns.berlin 
m.bierschenk@outlook.de 

steffen-reiche@gmx.de 
c.mehlhorn@arcor.de

Jugendarbeit im Evangelischen  
Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf 

Podcasts gibt es mi�lerweile wie Sand am Meer, 
und vermutlich hat jede:r von euch sogar einen 
persönlichen Lieblingspodcast. Wir als Junge Ge-
meinde Großbeeren wollen ab diesem Jahr auch 
ein Podcast-Projekt starten. Die Themen werden 
von kirchlichen Fragen bis hin zu ganz alltägli-
chen Problemen reichen. Außerdem wollen wir zu 
jeder Folge mindestens einen Gast einladen: Von 
Pfarrer:innen und GKR-Mitglieder:innen oder Leu-
ten aus anderen Gemeinden über Vertreter:innen 
der Stadt bis zu Streetworker:innen und Aktivist: 
innen werden wir versuchen, eine breite Pale�e an 
Persönlichkeiten zum Gespräch zu bi�en. 
Solltest Du Interesse haben, an unserem Projekt 
teilzunehmen, im Allgemeinen oder an speziellen 
Folgen, melde Dich ganz einfach über die ne-
benstehenden Kontaktdaten. Alle anderen sind 
herzlich dazu eingeladen, einmal bei uns vorbei-
zuschauen. Wir hören voneinander!

Wann: Erstes Treffen am 15.02. um 18 Uhr.
Wo: In der Jugendhü�e Großbeeren.

Alter: ab 14 Jahren.
Leitung: Friedrich Wolter  

(Regionaler Jugendmitarbeiter Teltow).
Kontaktdaten:  

friedrich.wolter@teltow-zehlendorf.de  
Tel.: 0178 691 90 66

RENTNERIN 
SUCHT 

TATKRÄFTIGE HILFE IM 
HAUSHALT MIT AUTO 

FÜR (GELEGENTLICHE) 
EINKÄUFE UND  

(SELTENE) TRANSPORTE. 
MOBIL 0162 1070665

Kultur.aktiv
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Die erste Sitzung des Jahres beginnt mit einem 
schwungvollen »Jesus ist kommen« (EG 69). 
Pfarrer Reiche hält eine Andacht auf die Tages-
losung »Und Sarah sprach: „Go� ließ mich la-
chen« (Gen 21,7). 
Als Gast kann der GKR Frau Hes vom Kirchli-
chen Verwaltungsamt begrüßen. Sie erläutert 
Kontenname und finanzielle Rahmenbedin-
gungen. Hierfür sind vor allem die neuen GKR-
Mitglieder dankbar. Es werden die allgemeine 
Finanzsituation und die Anlagen diskutiert. Frau 
Hes ist sehr zu danken, dass der GKR nun einen 
guten Überblick hat. 
Der GKR freut sich, im Anschluss Lutz Jacob in 
seiner neuen Funktion als Küster begrüßen zu 
dürfen. Herr Jacob wird Montag, Mi�woch und 
Freitag im Gemeindebüro und am Dienstag und 
Donnerstag in seiner bisherigen Funktion auf 
dem Kirchhof anzutreffen sein. Wir freuen uns 
sehr über diese Lösung! 

Als nächstes wird eine kleine Personalrochade 
im GKR besprochen: Dr. von Klaeden hat sich 
nach reiflicher Überlegung entschlossen, das 
Amt als GKR-Mitglied doch nicht anzutreten.  
An seine Stelle wird Prof. Dr. Ritlewski nach- 
rücken. Da sich beide auf die Kinder-, Jugend- 
und Familienarbeit der Gemeinde konzentrieren 
wollten, wird diese Thematik auch weiterhin ver-
treten sein. 
Nach Gesprächen über Personalien folgen noch 
zwei kleine Beschlüsse: 

 Der GKR stimmte dem Vorschlag der Kirch-
hofsverwaltung zu, die Bestuhlung in der Ka-
pelle durch ein neues und schöneres Modell zu 
ersetzen,  

 sowie den Jochen-Klepper-Saal für die Wie-
derholung der Wahl zum Abgeordnetenhaus zu 
nutzen. 
Der GKR verabschiedete sich mit einem Abend-
gebet.                                      Kristoff Ritlewski        

Bericht von der Gemeindekirchenratssitzung am 09.01.2023

Aus der Gemeinde

Nach zehn Monaten Wartezeit wurde endlich Ende Dezember unser neuer Bagger  
vom Typ »Boki« geliefert. Die Kirchhofsmitarbeiter warteten schon sehnsüchtig darauf,  
denn unser über vierzig Jahre alte bisherige Bagger war nicht mehr funktionstüchtig.  

Defekte Teile, die nicht mehr lieferbar waren, ständiger Ölaustritt und starke  
Rußbelästigung gehören nun der Vergangenheit an. Nun freuen wir uns, den aus eigenen  

Mitteln f inanzierten Bagger, dessen Anschaffungskosten 70 000 Euro betrugen,  
für notwendige Arbeiten nutzen zu können.

Besuchen Sie uns doch einmal, spazieren Sie über unseren schön gepflegten Kirchhof  
und verweilen an Gräbern von Angehörigen und Freunden, vielleicht auch von 

Persönlichkeiten, auf deren Ruhestätten wir Tafeln mit Wissenswertem angebracht haben.
Das Team des Kirchhofes wünscht Ihnen eine gute Zeit, und bleiben Sie bitte gesund!

Mit herzlichen Grüßen
Bärbel Jungbär  Kirchhofsverwaltung

Unser neuer Bagger
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Veranstaltungen

Mensch und Welt.  
Wir lernen Johann Go�fried Herder besser kennen.  
Vortrag und Lesung mit Steffen Reiche.

Ein Traum, ein Traum ist unser Leben 
Auf Erden hier; 
Wie Scha�en auf den Wogen schweben 
Und schwinden wir 
Und messen unsere trägen Schri�e 
Nach Raum und Zeit 
Und sind, wir wissen´s nicht, in Mi�e 
Der Ewigkeit.
Johann Gottfried Herder

Heimat − ein Wort und ein Gefühl.  
Ein Gespräch mit Daniela Marquardt. 

Narben verblassen, bleiben aber ein Leben lang.
Kriminalkommissar Udo Martens stellt sein Buch vor. 
Häusliche Gewalt, Stalking, Gewalt im Namen der Ehre. Wer sind die Opfer? 
Wie schaffen es Frauen zurück in ein normales Leben? Der pensionierte 
Kriminalhauptkommissar Udo Martens erzählt in seinem ersten Buch die 
Geschichten von Frauen, die Betroffene und Opfer von Gewal�aten wurden.  
Er beschreibt eindrucksvoll von seiner täglichen Arbeit und wie er diesen 
Frauen mit viel Engagement, auch in seiner Freizeit, helfen konnte.

Psychologie, Psychosomatik und Körpersprache im 
Umgang mit anderen Menschen. 
Ein Vortrag von Dr. Wolfgang Schmiedel.

Das Alter in der Kulturgeschichte. 
 Ein Vortrag von Steffen Reiche

Vortrag am Donnerstag
Café Taubenschlag

15.00 bis 16.30 Uhr

26. Januar

2. Februar

9. Februar

16. Februar

23. Februar
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In der Musik-Theater-Gruppe EMA haben 
wir uns in den letzten Monaten mit dem 
brandheißen Thema »Frieden« beschä�igt. 
Die Gruppe besteht aus sechs Erwachsenen 

mit geistiger Beeinträchtigung. Sie treffen 
sich regelmäßig mit uns in der Emmaus-
Gemeinde in Zehlendorf. Organisiert wird 
dieses Angebot von der Emmaus-Gemeinde 
selbst und dem Verein »Zukun�ssicherung 
Berlin e.V.« für Menschen mit geistiger Be-
hinderung. Wir haben schon viele Projekte 
mit der Gruppe entwickelt, o� auch zusam-
men mit Kindern und Jugendlichen. Die ent-
standenen Musik-Theater-Stücke werden in 
Go�esdiensten im Kirchenkreis, aber auch 
im Berliner Dom und in der Gedächtniskirche 
gezeigt. Außerdem haben wir mit der Gruppe 
zwei Theaterreisen nach Südfrankreich und 
in die Slowakei unternommen.
Aufgrund der aktuellen Situation hat sich 
die Gruppe entschlossen, einen Friedensclip 
zu drehen. Dabei hat uns das Glasfenster 

mit der Taube im Kleinen Saal unseres Ge-
meindehauses inspiriert. Unser Musikvideo 
»Frieden – eine Vision« entstand im Klei-
nen Saal direkt unter dem Taubenfenster. 

Die Akteure der Theatergruppe bringen im 
Video viele Instrumente zum Klingen, auch 
den Sprechgesang gestalten sie selbst.

Den fertigen Clip können Sie sich auf der 
Website unserer Gemeinde www.gemeinde-
nikolassee.de anschauen oder direkt über 
den QR-Code.

Petra Polthier und Ulrich Hansmeier

Aus der Nachbargemeinde

WIE DER GÄRTNER, SO DER GARTEN.
Ich suche für meinen Garten einen Menschen mit grünem Daumen,  

der mir ab März einmal pro Woche hilft. Mein Garten soll wie bisher zur  
Freude meiner selbst, meiner Gäste und Nachbarn vom Frühjahr bis  

zum Herbst allzeit mit Blüten geschmückt sein. Und über den kurzen Rasen 
möchte ich auch gern wieder auf meine prächtigen Hortensien schauen.

Wer bereit ist, mir zu helfen, melde sich bitte in der Küsterei  
oder bei Pfarrer Steffen Reiche.

WO DER GÄRTNER SCHLÄFT, PFLANZT  
DER TEUFEL UNKRAUT.
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Lebenshilfe

»Der Welt nicht mehr verbunden«, so lautet 
der Titel eines unlängst zum Thema erschie- 
nenen Buches. Gott, der Welt, sich selbst und 
anderen  Menschen  nicht  mehr  verbunden -   
das bestimmende Gefühl in einer Depression, 
wie  ich  selbst  erfahren  musste.  Unverbun- 
densein - ein  schrecklicher  Zustand,  ängsti- 
gend, anstrengend, verwirrend. 

Ich heiße Maria Collatz und kenne diesen Zu- 
stand gut. Verbunden habe ich mich oft nur 
mit  den  Generationen  vor  mir  gefühlt,  die 
ebenfalls an dieser Krankheit litten. Seit etwa 
drei  Jahren  lebe  ich  in  Schlachtensee  und 
habe  im  Nachbarschaftsportal  nebenan.de 
auch diese Seite meines Seins mitgeteilt: »Ich 
weiß sehr genau um die Zerbrechlichkeit von 
fast  allem  - und  kann  mich  dennoch  über 
alles Schöne freuen. Überhaupt habe ich ein 
Talent  zum  Freuen  - und  dennoch  eine 
Krankheit  namens  Depression  (Doch,  das 
geht!)  Wie  alle  Menschen  bestehe  auch  ich 
aus Widersprüchen: mutiger Charakter, den- 
noch gelegentliche Panikattacken. Das Wich- 
tigste,  das  mich  gut  durchs  Leben  kommen 
lässt,  sind  mein  ausgeprägter  Sinn  für  (Si- 
tuations)komik und die Religion.« 
Mittlerweile bin ich 64 Jahre alt und habe es 
gelernt,  mit allen Facetten meines Ichs aus- 
zukommen.  Und  - das  ist  das  schönste  Ge- 
schenk für alle Menschen, die mit Schatten im 
Dasein  leben  müssen  - über  jeden  Tag,  an 
dem  ich  mich  der  Welt  verbunden  fühle, 
glücklich zu sein.
Klinikaufenthalte, Therapien, manchmal  Me- 
dikamente - Ärzte, mein Mann, Freunde: Dies 
alles  zusammengenommen  hat  dazu  beige- 
tragen, dass ich mittlerweile gern lebe. Ganz 
entscheidend  war  und  ist  für  mich  aber 
immer wieder der Kontakt zu Menschen, die 

»meinesgleichen«  sind.  Dazu  gehören  die 
Mitglieder  einer  Selbsthilfegruppe  in  Pots- 
dam. Diese Gruppe habe ich lange Zeit  be- 
sucht  und  auch  moderiert.  Nun  möchte  ich 
hier am Schlachtensee ebenfalls ein Netzwerk 
aufbauen mit Menschen, die Erfahrungen mit 
Depression und Ängsten haben.  Und ich will 
das gern in einer Kirchengemeinde tun, weil 

es meines Wissens nach bei dieser Krankheit 
sehr hilfreich sein kann, eine »dritte Kraft« 
ins Spiel zu bringen. Ich weiß, dass wir viel 
reicher ausgestattet  sind als  mit  mehr oder 
weniger gut funktionierender Biomasse, und 
das  hat  mich  immer  wieder  mit  Hoffnung 
erfüllt.  Ohne das Vertrauen auf eine Kraft, 
die meine Existenz behütet, die es gut mit mir 
meint und mir auf eine Weise helfen kann, 
die außerhalb meiner Vorstellungskraft liegt, 
könnte und wollte ich nicht sein. 
Im Gemeindehaus von Schlachtensee gibt es 
einen Raum, in dem die »Anlaufstelle Depres- 
sion«  zu  finden  ist.  Alle  zwei  Wochen  von 
18.00 bis 20.00 Uhr können wir, die wir den 
Austausch mit anderen Betroffenen brauchen 
und wünschen, miteinander reden, unsere Er- 
fahrungen teilen, erzählen, einander trösten, 
uns  Mut  zusprechen,  vielleicht  auch  beten. 
Aber auch gemeinsam lachen. Und so dafür 
sorgen, dass wir der Welt und vor allem auch 
uns  selbst  verbunden bleiben.  Ich  bin  neu- 
gierig und freue mich auf uns. 
Wer möchte, kann mich kontaktieren. Ich bin 
per Mail unter zu 
erreichen.  Generell  treffen  wir  uns  immer 
am ersten und dritten Freitag im Monat, der 
Februar bildet indes eine Ausnahme, da ich 
eine  Woche  verreist  bin.  Deshalb  sind  die 
kommenden Termine der 3. Februar und der 
24. Februar.

collatz-maria@t-online.de 
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Gottesdienste

O f f e n e  K i r c h e
Unsere Kirche ist für Sie an fünf Tagen in der Woche jeweils für zwei Stunden geöffnet: 

montags von 12 Uhr bis 14 Uhr sowie dienstags bis freitags von 14 Uhr bis 16 Uhr.  
Sie sind herzlich eingeladen, in unserer Kirche Ruhe zu finden, eingeladen zum Beten  

oder einfach nur zum Kontakthalten mit dem, der uns trägt und schützt.

BIBLISCHER GESPRÄCHSKREIS  
23. Februar  19 Uhr  Kleiner Saal

»Das Lachen in der Bibel und in der 
Kirchengeschichte« 

mit einem Exkurs zu Umberto Eco und seinem Roman  
»Der Name der Rose«

G o t t e s d i e n s t e

27. Januar  Shoah-Gedenktag  18 Uhr  Pfarrer Steffen Reiche

29. Januar  Letzter Sonntag nach Epiphanias  10 Uhr  
Pfarrerin Daniela Marquardt

5. Februar  Sonntag Septuagesimae  10 Uhr  Pfarrer Steffen Reiche

12. Februar  Sonntag Sexagesimae  10 Uhr  Pfarrer Roger Töpelmann

19. Februar  Sonntag Estomihi  10 Uhr  Pfarrerin Daniela Marquardt 
Mit dabei die Kantorei Nikolassee unter der Leitung von Karola Hausburg.

26. Februar  Sonntag Invokavit  10 Uhr  Pfarrerin Daniela Marquardt

5. März  Sonntag Reminiscere  10 Uhr  Pfarrer Steffen Reiche

12. März  Sonntag Okuli  10 Uhr  Pfarrer Steffen Reiche
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Gottesdienste

Liebe Kinder, liebe Eltern, 
jeden ersten und dritten Sonntag im Monat  
feiern wir Kindergottesdienst in Nikolassee  

und laden euch herzlich dazu ein! 

Sonntag, 5. Februar:  
»Das Wunder von Jericho«

Sonntag, 19. Februar:  
»Franziskus und die Tiere«

 Sonntag, 5. März: 
»Jesus und seine Freunde«

Wir treffen uns jeweils um 10 Uhr vor unserer  
Kirche und gehen zusammen zum Gemeindehaus.  
Dort im Jochen-Klepper-Saal feiern wir dann  

gemeinsam unseren Kindergottesdienst: 
Wir singen, beten, erzählen und spielen eine  

biblische Geschichte, musizieren dazu auf vielen 
unterschiedlichen Instrumenten, und natürlich  
basteln wir auch etwas Schönes, das ihr mit  

nach Hause nehmen könnt.

Wir freuen uns auf euch! 
Petra & Ulrich
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Aus dem Kirchenblatt

AMTSHANDLUNGEN IN UNSERER GEMEINDE
Wir teilen Freud und Leid,  

denken aneinander und nehmen Anteil. 

UNTER KIRCHLICHEM GELEIT  
WURDEN BESTAT TET

Eberhard Görg

Dr. Christine Nadjafian  
geb. Bublitz

Andreas Stark

Rosemarie Jaekel 
geb. Fechter

Georg Späth

Ingrid Vietig  
geb. Friedmann

Dr. Kurt Brink

Brigi�e Düntzsch  
geb. Bolle

Dr. Karl Kirsch

Die auf den Herrn harren kriegen neue Kraft,  
dass sie auffahren mit Flügeln wie ein Adler,  

dass sie laufen und nicht matt werden,  
dass sie wandeln und nicht müde werden.  

Jesaja 40, 31
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»Eines Tages las ich ein Buch und mein ganzes Leben veränderte sich. 
Auf den ersten Seiten schon bekam ich die Kraft dieses Buches innerlich so 

stark zu spüren, daß ich glaubte, mein Körper habe sich von Tisch und 
Stuhl, wo ich saß, gelöst und abgehoben. Aber trotz dieses Gefühls schien ich 

fester als eh und je mit meinem ganzen Sein und allen Fasern meines 
Körpers auf dem Stuhl am Tisch zu sitzen, und das Buch bewies seine ganze 

Wirkung nicht nur in meinem Geist, sondern in allem, was mich zu mir 
selber machte. So kraftvoll war die Wirkung, daß ich meinte, mir sprühe 
beim Lesen aus den Seiten dieses Buches Licht entgegen, ein Licht, das 

meinen Verstand vollkommen stumpf und im gleichen Moment 
überaus glänzend werden ließ. Und mir kam der Gedanke, ich würde 

neu und anders werden in diesem Licht.«

Auf diese eindringliche Weise hat der türkische 
Literaturnobelpreisträger Orhan Pamuk in seinem Buch  

»Das neue Leben« ein prägendes Lektüreerlebnis seines  
Helden, des Architekturstudenten Osman beschrieben.  

Passionierte Leserinnen und Leser kennen diese  
Erfahrung: Es gibt Bücher, die einen nachhaltig prägen,  

die einen nie loslassen – auch wenn die Lektüre  
möglicherweise Jahrzehnte zurückliegt.  

Über solche Bücher wollen wir beim nächsten  
Treffen des Literaturkreises am Dienstag, 

den 7. Februar um 19 Uhr im Kleinen Gemeindesaal  
in einer offenen Gesprächsrunde reden.  

Kurze Lesungen aus den jeweiligen Lieblingsbüchern  
sind willkommen. Alternativ dazu ist es auch möglich, von  

einem Leseerlebnis aus jüngster Zeit zu erzählen.  

 URSULA ESCHERIG 

LiteraturKreis
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Konzerrückblick

Am  Vier en  Adventssonntag  fand  in 
unserer  Kirche  im Anschluss  an  den 
Got esdienst  ein  vor eihnachtliches 
Konzer  des Zehlendorfer Kammeror- 

chesters  stat .  Nach den einleitenden 
Wor en von Christine  Mehlhor  und 
Günter Henze, dem Leiter des Orches- 
ters,  kam  zunächst  das  Konzer  f r 
zwei  Bratschen,  St eicher  und  Basso 
continuo in G-Dur TWV 52 von Georg 

Philipp  Telemann  zur  Auff hr ng. 
Dieses  Werk  ist  deshalb  ungewöhn- 
lich,  da  zu der  Zeit,  als  Telemann es 
komponier e  (1737/38),  die  Bratsche 
beziehungsweise  die  Viola  nicht  be- 
sonders populär war. Telemann selbst 
spielte Bratsche, und so sind von ihm 
noch weitere Bratschenkonzer e über- 

liefer ,  als  ber hmtestes  wohl  die 
Nummer  51  im  Telemann-Werk-Ver- 
zeichnis (TWV), komponier  zwischen 
1716 und 1721. Das Zehlendorfer Kam- 

merorchester  spielte  mit  schwung ol- 
ler Lebendigkeit in den schnellen Sät- 
zen  und mit  Inbr nst  im langsamen 
Satz  und  stimmte  so  die  Zuhörer 
musikalisch  auf  die  bevorstehenden 
Fest age ein. 
Anschließend  folg e  von  Arcangelo 
Corelli  das Concer o g osso in g-Moll 
op. 6 Nr. 8, weltbekannt geworden un- 
ter  seinem  Beinamen  »Weihnachts- 
konzer «.  Corelli  wurde 1653  geboren 
und  starb  1713  in  Rom.  Seine  Werke 
hat en weit eichenden Einfluss auf die 
Ent icklung  der  Kammer usik  im 
Allgemeinen, der Kirchen- und Kam- 
mersonate  im  Besonderen  sowie  der 
maßgeblich von ihm selbst mitbeg n- 
deten  Gat ng  des  Concer o  g osso. 
Sein  vir oser  Komposition stil  wurde 
zur Gr ndlage des Violinspiels im 18. 
und 19. Jahrhunder s  und beeinflusste 
zahlreiche  Komponisten.  Das  Entste- 
hungsdat m des »Weihnachtskonzer- 
tes« ist unbekannt, sicher ist aber, dass 
es  1690  im  Apostolischen  Palast  des 
Vatikans  erst als  aufgef hr  wurde. 
Es  t äg  die  Überschrif  »Concer o 
g osso  fat o  per  la  not e  di  Natale« 
(geschrieben f r die Christ acht) und 
besitzt  --  abweichend  von  der  t i- 
schen  Viersätzigkeit  --  sechs  Sätze. 
Dem  Zehlendorfer  Kammerorchester 
gelang  es,  seinem  Publikum  dieses 

s
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WWerk  durch  feinf hliges  und  auf- 
einander  abgestimmtes  Musizieren 
nahezubringen,  und der  Beifall  nach 

te deutlich, wie sehr es Günter Henze 
und seinem Orchester  gelungen war, 
die  Anwesenden  mitzunehmen  und 
die  Freude  auf  die  Wiederkehr  von 
Christi  Gebur  zu  entfachen  und  zu 
bestärken.

der abschließenden »Pastorale« mach- 

Museumsbesuch
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Im  Febr ar  wollen  wir  mit  unserem 
Kult r.aktiv die mehr als 1000-jährige 
Stadtgeschichte von Potsdam im ehe- 
maligen Rathaus am Alten Markt er- 
kunden,  einem Gebäude,  das  auf  die 
Ent ürfe  Friedrichs  des  Großen  zu- 
r ckgeht.  Urkundlich  erst als  im 
Jahr  993  er ähnt,  hat  sich  die  Stadt 
seit  1660  zur  bedeutenden  Residenz- 
stadt der Hohenzoller  ent ickelt, ge- 

Die  Historie  Potsdams  bis  zum  heu- 
tigen  bedeutenden  Wissenschaf s- 
standor  ist dank der reichen Samm- 
lungen des Museums nachvollziehbar 
dokumentier  und wird bis heute von 
Stadtbewohner  mit  Bürgersinn  und 
Heimatkennt is bet eut. Ex onate aus 
den  Bereichen  Malerei,  Grafik,  Bild- 
hauer-  und Möbelkunst,  ergänzt  mit 
Kar enwerken,  Keramik,  Fotog afien 

t agen u.a.  von vielen zugewander en 
Bürger  aus  europäischen  Länder , 
die ihre Handwerkskunst mitbrachten 
und hier  Manufakt ren  einrichteten. 
Als  Gar isonsstadt  ist  Potsdam  seit 
Friedrich Wilhelm l. in die Geschichte 
Preußens  eingegangen,  hat  die  Stadt 
mit  ihren  Schlösser  und Gär en ge- 
präg  und sie im 20. Jahrhunder  zwei 
Diktat ren überleben lassen.

und Alltagskult r bringen uns städti- 
sches Potsdamer Leben besonders des 
19.  und  20.  Jahrhunder s  nahe,  ver- 
mit elt  von lang ährigen,  engagier en 
Mitarbeiter*innen des Museums.
Den Ter in geben wir rechtzeitig be- 
kannt, und Monika Bierschenk beant- 
wor et ger  alle weiteren Fragen:  

m.bierschenk@outlook.de
0178 205 64 81 oder 030 813 84 95
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Unter dem Mo�o »Kurz vor Schlaraffen-
land« sind Kinder im Alter von acht bis 
zwölf Jahren aus Berlin und Brandenburg 

eingeladen, die Woche vom 13. bis 19. 
August 2023 auf einem tollen Zeltplatz 
direkt am Kleinen Pälitzsee in Großzer-
lang eine wunderbare Zeit mit vielen an-
deren Kindern zu erleben. 
Hier soll ein »Schlaraffenland« für etwa 
350 Kinder entstehen. Wie es in naher 
Zukun� einmal aussehen wird, soll aus 
den Ergebnissen der Wunschvorstellun-
gen und Ideen aller Kinder resultieren, 
die eine Woche lang IHR »Schlaraffen-
land« gemeinsam erschaffen können. 
Und DU kannst eines dieser Kinder sein! 
Hier auf dem tollen Zeltplatz kannst du 
spielen, bauen, kochen, Gemeinscha� 
erleben und deine eigenen Ideen in Ta-
ten umsetzen. Der zentrale Treffpunkt 
für euch alle ist im Herzen des »Schlaraf-
fenlandes« eine Zelt-Kirche.
Unter diesem Link gibt es in einem klei-
nen Film noch etwas mehr zu erfahren: 
h�ps://youtu.be/nzSS3r3acZ4.
Die Kosten für Unterkun�, Verpflegung so-
wie Hin- und Rückfahrt betragen 100 Euro. 
Für Geschwisterkinder und Familien mit 
wenig Einkommen gibt es Ermäßigungen. 
Liebe Eltern, sprechen Sie uns bi�e an! 
Die Leitung des »Schlaraffenlandprojek-
tes« sind zugleich die Ansprechpersonen 
in unserem Kirchenkreis, bei denen es 
alle weiteren Informationen gibt:

Stefanie Conradt 
Gemeindepädagogin und Kreisbeau�ragte 

für die Arbeit mit Kindern 
stefanie.conradt@teltow-zehlendorf.de  

0177 545 35 86

Gianna Dirzus
Gemeindepädagogin im Sprengel  

Zehlendorf-Süd 
gianna.dirzus@gemeinsam.ekbo.de 

0157 33 73 24 43

Anmeldungen sind möglich unter: 
h�ps://www.teltow-zehlendorf.de/
wir/arbeitsbereiche-im-kirchenkreis/

arbeit-mit-kindern.html  

Anmeldeschluss ist der  
24. März 2023.

Übrigens wird es Ende Juni ein Treffen 
geben, bei dem sich alle Kinder und de-
ren Eltern bereits vor Reiseantri� ken-
nenlernen können.
Wir freuen uns sehr auf eine bunte, lusti-
ge Reisegruppe!

Stefanie Conradt & Gianna Dirzus  

Einladung ins Kindercamp

23



JAZZ AM 1. FREITAG
3. Februar . 19 Uhr . Jochen-Klepper-Saal

Jive Park sind zehn handverlesene Musiker, die in kleinstmöglicher 
Besetzung den größtmöglichen Sound produzieren. Eine halbe Big Band,  

die klingt wie eine ganze! Für besondere Lebendigkeit und Publikums- 
resonanz sorgt unser Sänger Boris Bläske, der gemeinsam mit zwei  

Handvoll unglaublich gutaussehender, teils lediger, junger  
Herren jede Bühne zum Kochen bringt. 

THOMAS GERMER

»Jive Park« spielt Swing, Jive und Rockabilly-Swing konzertant  
und gern auch zum Tanz. Swing war die Pop- und Rockmusik der 1930er  
und 1940er Jahre. Unvergessliche Namen wie Benny Goodman, Count  
Basie oder Glenn Miller prägen das Programm von Jive Park. Jive ist  

die rhythmische Variante des Swing. Namen wie Lionel Hampton  
und Louis Prima sind gute Beispiele für Jive, von dem ein direkter Weg  

zum  Rock‘n‘Roll führt. Rockabilly-Swing ist der Musikstil, der seit  
einigen Zeit Big Bands und Swing zurück in die Hitparaden bringt.  

Brian Setzer oder „Big Bad Voodoo Daddy“ sind die  
bekanntesten Stars dieser Szene.

Veranstaltung
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Musik und Integration

HERZLICHE EINLADUNG ZUM MITSINGEN  
IN DER KANTOREI NIKOLASSEE!

Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer, 
sehr geehrte Damen und Herren,

Weihnachten ist zwar schon geraume Zeit vorbei, aber es ist ja dennoch möglich,  
einen Wunsch nachzutragen, zumindest beim Willkommensbündnis! 

Heute bin ich auf der Suche nach jemandem, der Klarine�enunterricht  
geben kann bzw. es sich zutraut, dies zu versuchen.  

Darüber freuen würde sich sehr der 26-jährige Nedal aus Syrien. Er hat keine  
Vorkenntnisse, mag Blues, Jazz und klassische arabische Musik. 

 Nedal wohnt in einer Unterkun� in Lichterfelde. Er spricht sehr gut Englisch und  
Arabisch, aber bisher nur ganz wenig Deutsch. Er beginnt voraussichtlich im Januar  

seinen Deutschkurs. Zeit für den Klarine�enunterricht hä�e er vor allem am  
Wochenende, denn er kennt seine Deutschkurs-Termine noch alle nicht und weiß  

daher  noch nicht, wann er die Woche über Zeit haben wird. 
Vielleicht gibt es jemanden, dem es Freude machen würde, Nedal in das  

Klarine�enspiel einzuführen, ihm mit Musik eine tragfähige Brücke zu seinem  
Gastland und zu uns zu bauen? 

Bei Interesse leiten wir Ihre Antwort gern an Nedals Ehrenamtskoordinatorin  
weiter, welche dann die Kontakvermi�lung übernimmt. 

Mit freundlichen Grüßen und besten Wünschen für 2023! 
Cornelia Dannenberg    Koordinatorin kultureller Aktivitäten

Willkommensbündnis für geflüchtete Menschen in Steglitz-Zehlendorf 
c/o DRK Berlin Südwest gGmbH, Düppelstrasse 36, 12163 Berlin 

Mobil: +49 1702716757 
E-Mail:kultur@wikobuesz.berlin

Kommen Sie doch mittwochs um 19:15 Uhr in den Jochen-Klepper-Saal im 
Gemeindehaus. Melden Sie sich einfach bei Karola Hausburg, unserer Kirchenmusikerin!  

Sie ist unter karola.hausburg@web.de oder 0173/ 603 78 20 zu erreichen.

Die Kantorei Nikolassee freut sich über Sängerinnen und Sänger mit ein wenig  
Chorerfahrung, die sich unserer Chorgemeinschaft anschließen möchten!  

In diesem Jahr stehen im Sommer und zum Advent wieder zwei größere Konzerte  
an und natürlich auch Gottesdienste, die wir musikalisch gestalten werden.
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Aus dem Gemeindeleben

Gymnastik hil� dabei, dass es gar nicht erst 
zu Rückenschmerzen, Nackenverspannungen 
oder schweren Beinen kommt. Die Auswahl ist 
riesig und manchmal lassen die teilweise exoti-

schen Namen den Einsteiger nur erahnen, wor-
um es wirklich geht. Dabei handelt es sich in 
der Regel um gymnastische Übungen, die mit 
oder ohne Musik, mit oder ohne Choreogra-
fie, mit Geräten oder ohne, allein oder in der 
Gruppe, durchgeführt werden. Im Vergleich zu 
Ausdauersportarten, die vor allem das Herz-
Kreislauf-System trainieren, steht bei Gymna-
stik die gezielte Krä�igung und Mobilisierung 
der Muskulatur im Vordergrund.

Ist Gymnastik geeignet für mich?
Gymnastik ist ein breit gefächertes Gebiet: Sie 
kann entweder auf den ganzen Körper abzielen 
oder auf bestimmte Bereiche wie Bauch, Beine, 
Po, Rücken oder Venen. Junge Mü�er gehen in 
die Rückbildungsgymnastik, Wasserra�en zur 

Aqua-Gymnastik und Skifahrer zur Ski-Gymna-
stik. Wer beweglicher werden möchte, macht 
Dehnungsgymnastik (Stretching) und andere 
Sportbegeisterte halten sich mit Aerobic, Yoga 

oder Pilates fit. Nicht zu vergessen: die Kran-
kengymnastik, die eine wesentliche Rolle bei der 
Behandlung zahlreicher Erkrankungen spielt.

Was bringt Gymnastik?
Wer regelmäßig Gymnastik macht, kann Be-
schwerden dauerha� loswerden und ein positi-
ves Körpergefühl erlangen. Die Leibesübungen 
krä�igen die Muskeln im Körper, machen sie 
beweglicher und fördern das Zusammenspiel 
zwischen den Muskelgruppen. Durch Gymna-
stik können Sie vernachlässigte Muskelparti-
en stärken und Ihre Körperhaltung wieder ins 
Gleichgewicht bringen. San�es Dehnen lockert 
verspannte Muskeln und baut Stress ab.

h�ps://www.medi.de/gesundes-leben/ 
sport-freizeit/gymnastik/
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www.buch-lesezeichen.de · Shop · Tel.: 030 8 03 66 61

Am Wochenende, 25. und 26. Februar
auf unserer Internetseite

wwww.buch-lesezeichen.de
für Kinder ab 4 Jahren (ca 25 Minuten)

„Buntbarsch und Buckellachs!“ Der Dicke Sven und sein Schiffsjunge Pit trauen ihren Augen nicht, als ihnen eines Abends am 
Strand ein Fass vor die Füsse gespült wird, aus dem ihnen ein kleines Schwein freundlich entgegengrunzt. Allerdings ist es 

kein gewöhnliches Schwein: Es heisst Jule, seine Lieblingsspeise sind Strandwürmer und Seegras und es besitzt die
wunderbare Eigenschaft, Schätze zu finden. Jule ist ein Piratenschwein! Das bleibt natürlich nicht lange geheim

und als Jule entführt wird, müssen sich Sven und Pit mit einer Bande wilder Piraten anlegen.

„Das Piratenschwein“
 von Cornelia Funke mit Bildern von Kerstin Meyer

Liebe Leute, groß und klein!
Wir laden ein zu unserem online-Bilderbuchkino aus der Buchhandlung Lesezeichen. Es liest Beate Mielke.

Wir freuen uns, wenn Ihr auf unserer Internetseite www.buch-lesezeichen.de dabei seid.
Eure Beate Mielke und Ilona Lang.

Buchhandlung Lesezeichen · Hohenzollernplatz 7 · 14129 Berlin-Nikolassee

Das online-Bilderbuchkino!

Buchhandlung Lesezeichen 
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Regelmäßige Angebote und Gemeindegruppen
 

Tag Uhrzeit Angebot Turnus Ansprechpartner

M
ON

TA
G

10.00 bis 
12.00

Seniorentanzgruppe
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Gertraud Ma�haei

030 - 302 61 87

 17.30 Treffen des Besuchdienstes »Gemeindenetz«
im Kleinen Saal 

letzter Montag 
im Monat

Caroll von Negenborn
030 - 803 90 35

19.00 bis 
21.00

Kammerorchester Zehlendorf
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Herr von Lehmann

DI
EN

ST
AG

15.00 bis 
17.00 

Französischkurs
im Balkonzimmer wöchentlich Michèle Furchtbar

16.00 bis 
17.00

»Freaky Tuesday«
im Jugendraum in der 1. Etage

wöchentlich 
(nicht in den Schulferien)

Petra Polthier
0170 - 900 39 17

15.30 bis 
18.30

Bücherstube – Antiquariat
im Obergeschoss

wöchentlich
(dienstags & donner-

stags)

Ingrid Steudel
030 - 774 95 67

17.00 bis
18.30

Konfirmandenunterricht
im Kleinen Saal

14-täglich
(nicht in den Schulferien)

Steffen Reiche 
0172 - 304 04 44

17.00 Singkreis
im Gemeindehaus

1. & 3. Dienstag Gertraud Ma�haei
030 - 302 61 87

19.00 Theatergruppe
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Gabi Heckenkamp

030 - 803 50 00

19.00 Literaturkreis
im Kleinen Saal

1. Dienstag im 
Monat

Ursula Escherig
030 - 80 58 44 84

19.00 Seminar
im Kleinen Saal

2. Dienstag im 
Monat

Steffen Reiche 
0172 - 304 04 44

M
IT

TW
OC

H

9.00 bis 
10.00

Gymnastik wöchentlich

10.15 bis 
11.15

Gymnastik
wöchentlich

10.00 bis 
12.00

– Nur für angemeldete Teilnehmer – 
Computerkurs im Kleinen Saal 14-täglich Tiana-R. Weickert

030 - 80 19 76 30 (Küsterei)

10.45 bis 
12.45

Senioren-Kreativ-Werksta�
im Balkonzimmer in der 1. Etage 

2. und 4.
Mi�woch

Hannelore Zeller
030 - 80 58 98 51

15.00 bis 
16.30

Bre�- oder Kartenspiele 
im Balkonzimmer des Gemeindehauses

2. und 4.
Mi�woch

Irene Praël
0171 - 317 47 50

15.30 bis 
17.00

»Tanz bewegt«
im Kleinen Saal 14-täglich Jacqueline Koch

0173 - 617 23 26

16.30 bis  
17.30

Kinderchor »Jubilate« 
im Kleinen Saal wöchentlich Anka Sommer

030 - 803 69 96

18.00 Jugendarbeit wöchentlich

19.00 Anonyme Alkoholiker
im Jugendraum in der 1. Etage wöchentlich

19.15 bis  
21.15

Kantorei Nikolassee
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Karola Hausburg

030 - 695 033 09

Hinweise

im Monat

11.00 bis 
13.00

Kleiner Frauenchor
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Frau Menzel

Janina Isensee, Ilsa Bruhns
ilsa@bruhns.berlin

Janina Isensee, Ilsa Bruhns
ilsa@bruhns.berlin

19:00 Bonhoeffer-Gesprächskreis  
im Kleinen Saal

3. Pfarrer Dr. Ulrich Luig Dienstag im 
Monat 0157 - 74 58 38 78 

im Jochen-Klepper-Saal

im Jochen-Klepper-Saal
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Tag Uhrzeit Angebot Turnus Ansprechpartner

DO
NN

ER
ST

AG

15.30 bis 
18.30

Bücherstube – Antiquariat
im Obergeschoss

wöchentlich
(dienstags &  donnerstags)

Ingrid Steudel
030 - 774 95 67

15.00 bis 
16.30 

Vortrag am Donnerstag  
im »Café Taubenschlag« wöchentlich Café-Team über die Küsterei

030 - 80 19 76 30

15.00 bis 
18.00

Hast Du Töne!? Gitarre für Kinder
in den Jugendräumen 1. Etage

wöchentlich 
nicht in den Schulferien

Petra Polthier & Ulrich Hansmeier
0170 - 900 39 17

18.00 bis 
19.00

Line-Dance mit Henrie�e Beckmann
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Informationen über

henrie�e.linedance@gmail.com

19.00 BIBEL-GESPRÄCHSKREIS am letzten Donners- 
tag im Monat

Steffen Reiche 
0172 - 304 04 44

FR
EI

TA
G 19.00 am 1. Freitag

im Monat
Dr. Christine Mehlhorn  

030 - 804 041 65

19.00 FILMABEND
im Jochen-Klepper-Saal

am 3. Freitag
im Monat

Ilsa Bruhns
0176 - 49 14 67 63

Hinweise

Ihre Spenden und Zahlungen 

Für Ihre Spenden sind wir, die evangelische Kirchengemeinde Nikolassee,  
Ihnen sehr dankbar. Bitte verwenden Sie folgende Bankverbindung: 

Zahlungsempfänger: 
Evangelischer Kirchenkreisverband Berlin-Südwest, Hindenburgdamm 101b, 12203 Berlin  

Bankverbindung: Evangelische Bank eG 
IBAN DE 15 5206 0410 3303 9663 99 

Bitte beachten Sie, bei jedem Spendenauftrag immer einen Verwendungszweck und auch  
die zutreffenden Haushaltsstellen (HHst) anzugeben: 

 Erhalt Kirchengebäude HHst: 0110.51.2200 
 Jugendarbeit HHst: 1120.01.2100 

 Kirchenmusik HHst: 0210.01.2100 
oder wofür Sie spenden oder eine Zahlung leisten möchten. 

I

JAZZ AM FREITAG 
im Jochen-Klepper-Saal
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Pfarrerin
Pfarrer

Daniela Marquardt
Steffen Reiche

GKR-Vorsitzende Dr. Christine Mehlhorn

Ilsa Bruhns

Gemeindebüro &
Küsterei

Bankverbindung 
Gemeinde

Kirchhofsverwaltung Bärbel Jungbär  

Bankverbindung Kirchhof 

Verein der Förderer e.V. Vorsitzender: Dr. Norbert Bensel

Bankverbindung Verein

Kirchenmusik Karola Hausburg 

 

Kindertagesstä�e Kathrin Enderlein  

Hausmeister René Toschka 

Arbeit mit Kindern Petra Polthier

 

Projektkoordinatorin GiG
Getragen in Gemeinscha�

Nicole Herlitz 

Redaktion Gemeindebrief

Anzeigenverwaltung

norbert.bensel@gmx.de 

Vorsitzende Gemeindebeirat

Ilsa Bruhns, Cornelia Wernowsky Redaktion@Gemeinde-Nikolassee.de

Präventionsbeau�ragte Dr. Christine Mehlhorn • Tel.:  030 804 041 65 • C.Mehlhorn@arcor.de

Ehrenamtsbeau�ragter

 

Oliver Lehmann • Ehrenamt@Gemeinde-Nikolassee.de

Lutz Jacob

Montag 15 bis 18 Uhr, Mittwoch 12 bis 16 Uhr, Freitag 9 bis 12 Uhr
johnsteet@hotmail.com 

Öffnungszeiten der Küsterei: 
Montag 15:00 - 18:00   
Mittwoch 12:00 - 16:00    
Freitag 09:00 - 12:00 
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